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Die Probe auf die Handelsverträge. 


Ende der achtzie er Ibhre war es bekannt⸗ 
lich mit der Begeiſterung der deutſchen In⸗ 
Zuſtrie für den autonomen Zolltarif zum Schutze 
ber nationalen Arbeit jo ziemlich vorbei. Nicht 
einmal mit Oeſterreich war es zu einem feſten 


erttag gekommen. Wie die beutſchen Zölle 
e paar Jahre erhöht wurden, geſchah das 
Gleiche von ſeiten KNußlands und ande er 
Staaten. Induſtrie und Handel bedürfen zu 
ihrer Blüte ſtetiger Verhälmiſſe. Wird bald 
er, bald dort der Zoll erhöht, jo find nament⸗ 
die Exportinduſtrieen in ihrer Entwickelung 
dm Zufall preisgegeben. Dazu kam, daß der 
Termin des J. Februar 1892, an dem die 
leiten noch beſteh enden Tarifverträge ablieſen, 
immer näher beranrüdte und überdies über⸗ 
voſchten die Ve einigten Staaten von Amerika 
die europäiſche Induſtrie mit der famoſen Mac 
Kimeybill, die durch ihre abnormen Einfuhr- 
zölle der unentwickelten amerikaniſchen Induſtrie 
wenig nützte, den europäiſchen Induſtrien 
aber den Abſatz zum Teile unmöglich machte. 
Da aber die amerikaniſchen Konſumenten unter 
der Verteuerung der Einfuhr ſchwer litten, er⸗ 
hoh ſich ein Sturm der Entrüſtung gegen bdie'en 
Tarff. Schon nach drei Jahren kam die 
Wilfonſche Tarifbill zu ſtande, die zwar weit 
hinter den Erwartungen zurüdblieh, aber die 
wichtigſten Zollſätze derart ermäßigte, daß die 
deutſche Ausfuhr einen neuen Aufſchwung nahm. 
Aker kaum hat die Induſtrie wierer auf⸗ 
geatmet, ſo ſteht, infolge des republikaniſchen 
Wahlſieges vom letzten He:bft, ſchon wieder 


eine neue Zollerhöhung in Aus ſicht, die 
von der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit im 
Repraſentantenhauſe mit der Notwendigkeit 


motiviert wird, das Defizit von angeblich 
40 Millioren Dollars zu decken. Nun ſtelle 
man ich vor, daß es den Agrariern gelungen 
wäre, das Zustandekommen der Tarifve träge 
mi Deſtereich-ungarn, Rumänien, Rußland, 
S. dei, Halten uſw. zu verhindern, den Ge⸗ 
treidezoll von 50 Mk. aufrecht zu erhalten und 
noch welter zu erhöhen, in welch' beneidens⸗ 
werter Lage würde ſich die deutſche Induſtrie 
befinden, die genötigt iſt, jährlich Fabrikate 


Fenilleton. 


Roman von A. Senten. 
3 Unber. Nachdruck verboten. 
* FFortſetzung.) 
„Sie werden viel Geduld mit dem 
Rinde haben müſſen, Herr Kreisrichter,“ meinte 
S Froſt, „es hat einen ſehr ſtarren 
inne 

‚Diele, macht ihn Liebe ſanfter!“ ent⸗ 
e en a half das Bu Kind 
b tragen. . 

Kreisrichter war abgereiſt mit der 
keln en Gabriele und in den großen, hohen 
Räumen herrſchte jere ungemütliche Unordnung, 
te bewegten Tagen immer folgt. 

Fräulein Froſt hatte den Auſtrag, alle 
Sachen des Präſidenten verauktioniren zu laſſen, 
— einige Andenken hatſe der Vormund und 
Dflegevater für fein Mündel eingepackt — der 
Erlös ſollte für Gabriele als kleines Kapital 
ſür die Zukunft reſervirt werden. 

„Helfen Sie mir nun noch, dieſe Bücher 
in das andere Zimmer tragen, Frau Schmidt,“ 
ſugte die Wirtſchafterin, „dann wollen wir uns 
auch eine kleine Pauſe gönnen, wir haben fie 
verdient!“ > 

Die Angeredeſe war die Frau des Akten⸗ 
busen des verſtorkenen Präſidenten. Als fie 
uch rüſtiger war, hatte fie vielfach im Haufe 
g holfen und auch in letzter Zeit war fie 
d äu'ein Froſt thätig zur Haud gegangen. 
Möchte wohl wiſſen,“ meinte Frau Schmidt 
aug lehnte ſich ausruhend in einem bequemen 
vob die Frau Kreisrichter ſehr zu⸗ 
frieden damit ſein wird, daß ihr der Mann 


im Werte von 2— 3 Milliarden im Auslande 
akzufegen, um das Heer der Arkeiter zu Fe 
ſchäftigen. Wie in dem Jahrzehnt von 
1880-90 würden Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn 
u. ſ. w. den deutſchen Import durch immer 
neue Zollerhöhungen bekämpfen. Es hätte ſich 
ein Zollkrieg aller gegen alle entwickelt, der die 
wirtſchaftliche Entwickelung Deutſchlands in 
ihren Grundlagen erſchüttert haben würde. 
Auch diejenigen Staaten, mit denen nur Meiſt⸗ 
bezünſtigungsverträge beftefen, würden die 
immer weiter gehende Erſchwerung ihres Ab⸗ 
ſatzes an Getreide, Vieh u. ſ. w. nach Deutſch⸗ 
land durch Repreſſalien vergolten haben. Ein 
Staat, der nicht verkaufen kann, kann auf die 
Dauer auch nicht kaufen. Durch den Abſchluß 
der Tarifverträge mit Oeſterreich, Italien, 
Schweiz, Belgien, Bulgarien und demnächſt mit 
Ruß land, Serbien, Rumänien iſt das Aeußerſte ver⸗ 
mieden und der bis dahin herrſchenden Unſicher⸗ 
heit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe wenigſtens 
in Mitteleuropa ein Ende gemacht worden. 
Mögen auch die Tarifverträge kei weitem nicht 
alle Wünſche erfüllt haben, ſie haben der 
Exportinduſtrie bis zum Jahre 1904 einen 
feſten Boden geſchaffen und ſie gegen neue 
Abſatzerſchwerungen geſichert. Es wird gerade 
das Verdienſt der Tarifverträge von 1891 und 
1894 ſein, wenn die deutſche Induſtrie die 
Schädigungen, welche ihr von amerikaniſcher 
Seite drohen, zu ertragen vermog. Um ſo 
bedauerlick er iſt es, daß der Nachfolger des 


Grafen Caprivi unter dem Druck der agrariſchen 


Agitation auf die Fortführung des großen 
Werkes Verzicht geleitet und von dem Abſchluß 
weiterer Verträge notgedrungen Abſtand ge⸗ 
nommen hot. Zum wenigſten aber hat er ſich 
bisher geweigert, die beſtehenden Meiſtbe⸗ 
günftigungsverträge, welche der deutſchen In⸗ 
duſtrie die Konkurrenz mit der engliſchen, fran- 
zöſiſchen u. ſ. w. allein ermöglichen, zu 
kündigen. Allein der Zollkrieg mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, nach dem die Agrarier, mit 
Blindheit geſchlagen, ſich ſehnten, würde die 
deutſche Aus fuhr, die im Jahre 1894 einen 
Wert von 270 Millionen Mark hatte, vernichten. 


— . — 


gleich das Kind auf den Hals bringt, liebens⸗ 
erg iſt die Kleine nun gerade nicht!“ 
„Eber ſtolz und dann ſehr verwildert,“ 
fügte Fräulein Froſt hinzu, „ich habe mir auch 
nicht weiter Mühe gegeben, das Mädchen 


“artiger zu machen, es wäre doch vergebens 


geweſen und als Gouvernante habe ich mich 
noch nie engagiren laſſen, — Kinder waren 
mir immer zuwider! ⸗ 

„Gott bewahre, wie kämen denn auch Sie 
dazu, Fräulein, Sie haben wohl das Möglichſte 
hier geleiſtet, 
Feind nachſagen. Gabrieſe hatte ja auch die 
Dore und nachher den alten Scholz, der ihr 
Stunden gab!“ 

„Gewiß, gewiß,“ ſtimmte die Wirtſchafterin 
bei: — „übrigens war das geſtern ein harter 
Kampf, ehe der Herr Kreisrichter ſich das Kind 
ausbat, Frau v. Wirren hätte es nicht ge⸗ 
nommen die war zu erbittert!“ 

„Zu verdenken iſt es ihr ja auch nicht,“ 
ſagte Frau Schmidt. „Sehen Sie, Fräulein, 
Jabrſcheinlich hat ſich der Frau v. Wirren ihr 
daß die dn r ah Frau ee 

ein Tochterherz nicht jo ſchnell vergißt, 
iſt ganz nalürlich! “o N 2 

„Es werd aber auch viel gesprochen, was 
nicht wahr iſt,“ warf Fräulein Froſt ein, „der 
Vater vom Herr Kreisricht 
eigentümlich geweſen fei“!* 

„Das war er nicht, das weiß ich beſſer, 
Fräulein, meine Schweſter hat in dem Hauſe 
gedient, als die erſte Frau noch lebte. Als die 
ſtarb, kam Fräulein Hölz, die Tochter eines 
Okerſten, in's Haus, — fie war natürlich zu 
jung zur Wirtin und da die Tochter ſchon 
Frau v. Wirren war und der jetzige Herr 
Kreisrichter auch ſchon Referendar und aus 
dem Hauſe, da hat ſie den alten Herrn ſo 
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ade u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, denne, ee a. M., Nürn⸗ 


daberg ꝛc. 


Be Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar. 

— Der Kaiſer verblieb am Montag 
Nachmttag im Neuen Palais. Am Dienstag 
Vormitag nahmen der Kaiſer und die Kaiferin 
im Ster bezimmer des Kaiſers Friedrich im 
Neuen Palais das be lige Akendmahl, welches 
der Mltäroberpfarrer, Hofprediger D. Frommel, 
darrechte Im Laufe dee Vormittags arkeitete 
ter Hiſer mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, 


Gerenl v. Hahne, und empfing dann den 


Gene al⸗Oberſt Frhr. v. Los. 

— Die beiden älteſten Söhne des 
Kaiſers werden am 22. April nach Ploen 
überfedeln. Hofprediger Frommel hat für ſich 
die aſte Etage in der Apotheke, einem alten 
palaartigen Gebäute, gemietet; Hofmarſchall 
Freiherr v. Lyncker das Haus des Waſſe bau⸗ 
inſpetors Heydorn angekauft. Mit den Prinzen 
werden je drei Kadetten Unterricht erhalten. 
Unter den für den Kronprinzen auserwählten 
Mitſchülern befinden ſich zwei Bürgerliche. 
Der Kronprinz erhält den Unterricht der 
Unterſekunda, Prinz Eitel Friedrich der Unter⸗ 
tertia. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat am Dienstag früh die Rückreiſe nach Berlin 
angetreten. N 

— In Kolonialkreiſen findet die Annahme 
Glauben, daß Major Wißmann dem⸗ 
nächſt von dem Gouverneurpoſten in Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika zurücktreten wird. Als Grund 
werden teils Geſundheitsrückſichten, teils 
Differenzen mit Offizieren der Schutztruppe an⸗ 
gegeben. 

— Dem preußiſchen Landtag wird, 
wie verlautet, eine Vorlage über die Ergebniſſe 
der erſtmaligen Veranlagung der Ergänzungs⸗ 
ſteuer mit den zum Verſtändnis berfelten er⸗ 
forderlichen Erläuterungen unterbreitet werden. 
Ebenſo liegt es in der Abſicht, dem Landtage 
eine Denkſchrift über die Ordnung der Kom⸗ 
munalbeſteuerung auf Grund des Kommunal- 
abgabengeſetzes von 1893 zugehen zu laſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kalſerlichen Erlaß, daß die nebenamtlichen 
ſtändigen Direktoren der Provinzial⸗ 


um? gekriegt, daß er fie heiratete!“ A Frau 
Schnidt machte eine Pauſe, ehe fie fortfuhr: 
„Das ging Alles ganz gut, bis der Herr 
Präfttent herkam, der war 15 gahre jünger 
als ter Herr Gerichtsrat, ſely Bruder, und 
außerdem ein hübſcher Manz von heiterem 
Temperament und feinem Benehmen. Alle 
Damer waren von ihm ep zückt, aber er ſoll 
ſich ur um feine hübſae Schwägerin be 
kümmert haben und ſie mag ihn wohl auch 
die Ctur gemacht 1 Eines ſchönen Tages 
ſchoß ſich der Gerichtsrat Dahlberg tot und 
ein kwppes Jahr darauf heiratete ſein Bruder 
dte jmge Wittme — Daß da viel geſprochen 
wurd, iſt doch natürlich und daß ſtch die 
Kinder des Gerichtsrats nicht gerade um die 
Tochter des Präſidenten reißen, auch!“ 

„Verſrht ſich, ſtimmte Fräulein Froſt zu, 
„dieſe Gebrie“le hat noch dazu einen verſteckten, 
unfreundlchen Charakter; — ich hab's dem 
Vormund geſagt — wer nicht hören will, mag 
ſich die Folgen ſelbſt zuſchreiben!“ 

Gabrele hatte im Haufe des Vormundes 
nicht nur ein Heim gefunden, deſſen ſchützendes 
Dach ſie zarg vor der äußeren Not, ihr Herz 
hate auch eine Heimat gefunden, die es im 
Baterhaufe nicht gekannt! 

Kalt und verſchloſſen, ernſt und ſtreng war 
der Präſident ſtets gezen fein einziges Töchterchen 
geweſen. — Fräulein Froſt hatte ſich wohl für 
jede Serviette verantwortlich gehalten, Gabriele 
ging fie nichts an, ihrer engherzigen Meinung 
nach; und auch der alte Hauslehrer arbeitete 
nur ſein Penſum mit dem Kinde durch, ohne 
Intereſſe für das perſönliche Weſen. 

Es war daher kein Wunder, daß das einſt 
ſo ſcheue Kind ſich nach kurzer Zeit ſchon in 
einem Hauſe warm und heimiſch fühlte, in 
welchem es erſt den beglückenden Zauber des 


Schulkollegien, 


einen mit einem höheren Rang verbundenen 
Charakter beſitzen, künftig die Amtsbezeichnung 
„Oberregierungsrat“ führen. i 

— Die preußiſche Regierung hat beim 
Bundesrat den Antrag eingebracht, auf Grund 
tes § 120 e Abſatz 3 der Gewerbeordnung Be⸗ 
ſtimmungen zur Re elung der Arbeitszeit 
von Gehilfen und Lehrlingen in Bäckereien 
und Konditoreien zu erlaſſen. Dem 
Antrag iſt ein Entwurf ſolcher Beſtimmungen 
mit ausführlicher Begründung beigefügt. Der 
Entwurf beſchränkt die Arkeitszeit in Bäckere en 
und ſolchen Konditoreien, in denen neben den 
Konditorwaren auch Bäcker waren bhergeſtellt 
werden. Den Beſchränkungen ſollen aber nur 


diejenigen Betriebe dieter Art unterliegen, in | 


denen zur Nachtzeit (zwiſchen 8 ½ Uhr abends 
und 5½ Uhr morgens) Gehilfen oder Lehrlinge 
beſchäſtigt werden. Die regelmäßige Au beits⸗ 
ſchicht der Gehilſen ſoll alsdann, entſprechend 
den ſeinerzeit von der Kommiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtik gemachten Vortchlägen, die Dauer von 
12 Stunden oder, falls die Au beit von einer 
Pauſe von mindeſtens einer Stunde un'erbrochen 
wird, einſchließlich dieſer Pauſe die Dauer von 
13 Stunden nicht überſchrei'en. Die Arbeite- 
ſchicht der Lehrlinge ſoll noch eine weitere 
Kürzung (im erſten Lehrjahre um zwei Stunden, 
im zweiten Lehrjahre um eine Stunde) erfahren. 
Non dieſen Beſchränkungen bleifen alle Betriebe 


befreit, in denen regelmäßig nicht mehr als 


dreimal wöchentlich gebacken wird, und ferner 
auch diejenigen Betriebe, in denen Nachtarbeit 
nur ausnahmswetſe, höchſtens zwanzigmal im 
Jahre, vorkommt. N i 

— Aus Leipzig wird der „Nat. Ztg.“ 
geſchrieben: Wie der Zentrolausſchuß für 
Jugend- und Volksſpie'e, hat auch die deutſche 
Turnerſchaft durch ihren Ausſchuß jede 
Beteiligung an den ſogenannten olympiſchen 
Spielen in Athen 1896 abgelehnt, fo 
freundlich auch die Einladung aus Athen klang. 
Auch haben auf Grund des Programms der 
belgiſche Turnerbund, der niedecländiſche Turner⸗ 
bund, der eidgenöſſiſche Turnerbund und der 


ſchwediſche Turnerbund die erhaltenen Einladungen 


Familienlebens kennen lernte, wo eine Mutler 


ſorgte und ein Schweſterchen Freud und Leid 
mit ihm teilte. N 
Es waren Jahre vergangen ſeit dem 28. 
Oktober, an welchem Gabriele als Pflege'ochter 
in das Haus des Kreisrichters Dahlberg nach 
Wehlen gekommen war und wer jetzt die 
ſchlanke, eigenartig ſchöne Mädchengeſtalt ſinnend 
vor den Frühlings beeten des kleinen Gartens 
ſtehen ſab, hätte das braune eckige Kind von 
damals nicht wiedererkannt. * . 
Es war Palmſonntag und Gabriele war 
heute in der Stadtkirche konfirmirt worden. 
Im Gartenſaale ſaßen der Vormund des 
jungen Mädchens, der indeſſen Gerichtsdirektor 
geworden war, feine Frau und deren Mutter, 
Frau v. Lindenberg, mit noch einer älteren 
unverheirateten Tochter, Konſtanze. 
Die Großmama, wie auch Gabriele Frau 


v, Lindenberg nannte, blickte hinaus in den 


ſonnenbeglänzten Garten und ihr freundliches 
Auge folgte mit Wohlgefallen der anmutigen 
Geſtalt da draußen: „Mit Gabriele iſt Euch 
ein rechter Sezen in das Haus gezogen,“ ſagte 
fie liekevoll, „fe hat ein tiefes, inniges Gemüt, 
und für die kleine übermütige Erika, die wie 
ein Sonnenſtrahl bald hierhin, bald dorthin 
huſcht, ohne jede Beſtändigkeit, iſt gerade 
Gabrielens Charakter eine Stütze, an ber fie 
immer einen Halt finden wird!“ f 

Naun, Erika iſt ja auch drei Jahre jünger,“ 
entgegrete die Mutter halb verletzt, „laſſe ihr 
doch die goldenen Kindekjahre noch, das Leken 
tritt ſchnell genug mit ſeinem Ernſt an uns 


heran!“ 
„Gabriele iſt eigentlich nie jo leich lebig, 
3 hinzu 


froh geweſen,“ fügte Tante Konſtanze 


„aber ich glaube, es liegt dieſer Ernſt in ihrem 


i inſoweit fie nicht 
etwa bereits in ihrem Hauptamt denſelben oder 


her 


ihren ernten Serrelungen 3 - 
italieniſche Federazione ginnastica hat 

e abzelehnt, weil das Bundesfeſt in Rom 
Mittel erſchöpft hat, und der norwegiſche 
erbund we en zu weiter Entfernung. Der 
franzöſiſche Turnerbund endlich hält in 
Tagen des Athener Feſtes fein Bundesſeſt 
in Algier ab, beteiligt fi alſo auch nicht. 

— Die Bergiſche Handelskammer hat ale 
ziſchen Handelskörperſchaften zu einem ger 
„ ſamen Vorgehen für Einführung der 

anten Rilometerhefte nach dem 
ild der auf den badiſchen Staatteiſen⸗ 
ah en ſeit Mai d. J. beſtehenden Eiarichtung 
fordert. Eine große Anzahl von Hanbelt- 
tern hat bereits zuſtimmerd geantwortet. 
dem Widerſtande, den der preußiſche 

ibahnminiſter grundſaslich allen auf eine 
dliche Reform der Peiſonentarife ge⸗ 
sten Beſtrebungen entgegenſetzt, hat auch 

Vorgehen wenig Ausfiht auf Erfolg. 

— Zur Verhaftung des Freiherrn 

Sammerſtein wird noch mitgeteilt, 
der Haftbefehl Hammerflein in italieniſcher 
iche bekannt gezeben wurde, die er nicht 
eht. Völlig gebrochen, ließ er ſich von den 
niſchen Quäſturini abführen. Er wurde 

t gefeſſelt. Seine Ueberführung nach Berlin 

ſobald die diplomatiſchen Auseinander⸗ 
tigen erledigt Find, entweder ſofort durch 

Keiminalkommiſſar Wolff oder ſpäter durch 

talieniſchen Krrabinteri, mittels der ſoge⸗ 
ten „Correspondenza straordinaria“ er⸗ 
folgen, d. h. direkt, ohne den ſonſt üblichen 
en Aufenthalt der „regelmäßigen“ Gefangen⸗ 
e porte in Italien. — Die Aburt:ilung 
Sommerfteins wird vorausſichtlich nicht vor der 
Stroftammer, ſondern vor dem Schwurgericht 
gen. Unter den Urkunden, deren Fälſchung 
zur Laſt gelegt wird, befindet ſich auch 
Beſcheinigung, welche die Unterſchrift 
Mitgliedes des „Kreuzzeitungs“⸗Komitees 
Herr von Hammerſtein ſoll nicht nur 
AUnterſchrift, ſondern auch die Beglaubigung 
Amtsvorſtehers gefälſcht und mit einem 
alls gefälſchten Siegel verſehen haben. 
Daburch echält dies Schriftſtück den Charakter 
voöffentlichen“ Urkunde, decen Fälſchung 
sin» Strafihar- bildet, welche vom Schwur⸗ 
gerigt abgeurteilt werden muß. — Daß Frhr. 
9. Hammerftein unter dem Namen Herbert für 
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ Berichte 

Athen ſchrieb, wird von dieſen dend 


nicht vertrage. 
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‚abe Artikel gellefert, die wegen ir ach⸗ 
nis und des gaigef EM 
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ischen Preſſe Aufichen erregten 
— Der Religi 3 U rr 
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„ äftigt. Ein Kölner Viſndent, der mit jeiner 
gen aus dee Landeskirche ausgetreten war, 
9e fein Kind von dem Religionsunterricht in 
Beoltsſchule feengehalten und in feinen frei⸗ 
öſen Anſichten erzogen, nachdem ein Geſuch, 


ra 


9 


Le 


Kind vom Beſuch des Religionsunkerrichts 

der Volksſchule zu entbinden, abgelehnt 
een war. Gezen den Diſſidenten wurde 
age erhoten, das Schöffengericht erunnte 


oher auf Freiſprechunz und berief ſich in der 
lebegründung auf die durch die Verfaſſunz 
gewährte Glaubens» und Gewiſſens freiheit; 
dach eine Beſtrafung der Eltern würde ein 
Sewiſſenszwang entſtehen, die Kinder in einer 
ell gion erziehen zu laſſen, der fie ſelbſt nicht 
———— TEEN IEEENTEEFENTEITERSVERREEESEERERRESEEIESEFETE 


rakter begründet, und iſt nicht nur eine 
de ihrer ſtillen, liebeleeten Kinderjahre!“ 

„Ja, ſie hat einen tiefen Sinn, einen feſten 
rakter; aber ich fürchte, dieſe Vorzüge 
werben ihr das Leden nicht gerade leicht ge⸗ 
gelen, — fie nimmt alles zu ge viſſenhaft 
er, — obgleich fie für ihre Umgebung un⸗ 
digt einen Segen in ſich bergen!“ 

Nun, bee Mutter, Du thuſt ja, als ob 
gerahe Gabrielen's Lebenswege beſonders dunkel 
vor ihr lägen,“ nahm Tante Dora wieder das 
Sort, „und eigentlich iſt fie ſehr dazu angethan, 
ich zu werden. Sie iſt hübſch, klug, und 
ale Welt liebt fie!" 

„Gewiß,“ gab Frau v. Lindenberg zu, 

e für ſo beſonders bevorzugte Weſen, ſolch' 
tahme⸗Charaktere, iſt auch meiſt ein be⸗ 
zer Lebensgang vom Schickſal vorgezeichnet, 
ſam, als müßte viel Wiſſen, viel Können 
Extra⸗Prüfung beſtehen. — Erika wird 
ſbiler leben, weil fie ſich ſelbſt das Leben 
ht jo ſchwer macht. Sie fliegt über Uneben⸗ 
k hinweg wle eln bunter Schmetterling, 
dend Gabriele ſich mühen wird, jedes 
t'tuiß hinwegzuräumen; ob fie die nötige 
immer dazu beſitzen wird, iſt die Frage!“ 
Dich hat die heutige Feler trübe geſtimmt, 
a,“ entzegneſe Frau Dahlberg beinahe 
lich und erhob ſich, um noch einmal nach 

Mittageſſen zu ſehen. „Was geht Gabrielen 
Wir lieben ſie Alle herzlich und jeder 
Ine iſt bemüht, ihr ſeine Liebe beſonders 
t thätigen!“ 

Und doch bange auch ich für dieſes Kind,“ 
ale ernſt Konſtanze, „die Mutter hat Recht, 

ſondere Naturen cußen beſond 
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Siesitaninail] 
Berufung an 
der Anklage vor der Strafkammer auf eine 
Entſcheivung des Kammergerichts vom Jahre 
1893, das im verurteilenden Sinm erkannt 
hatte. Die Strafkammer ve.warf die Berufung 
des Staatsanwalts und beſtätigte das frei⸗ 
ſprechende Erkenntnis des Schöffengerchts. 

— Wie die Neger in Oſtafrika 
deutſch lernen, zeigt eine kleine Szene aus 
Sanfibar. Einen Dampfer, der in Sanſibar 
anlief, beſtürmten, wie es bei der Akunft von 
Schiffspaſſagieren gewöhnlich der Fal iſt, keim 
Verlaſſen der Boote eine Menge Suhelis, die 
unter hölliſchem Lärm und in allen möglichen 
Sprachen ihre Fähigkeiten als Täger und 
Führer anprieſen. Sechs derartize Kerle 
riſſen ſich um den Reifenben, der dem „B. T. 
das Erlebnis mitteilt, und es war uneſtſchieden, 
welchen er wählen ſollte, als ſich plötzlich die 
Sache entſchied: Ein rieſiger Suahel drängte 
alle feine Konkurrenten zurück, flug ſhneidig 
die Hacken zuſammen, ſalutirte ſtramm nit der 
Hand am Fez und ſagte mit ſchnarender 
Stimme: Ich guter Führer, ich deutſch ſpechen; 
Schweinehund, S . kerl, zu Befehl !!. 
So hatte der ſchwarze Bruder „deutſch“ ge⸗ 
lernt. ö 
— Wezen Brauſewetter Be⸗ 
leidigung wurde der Verleger und Re⸗ 
bakteur der „Schleſ. Gerichteztg!“ Dr. Galle 
zu e nem Monat Gefängnis verurteilt. Anlaß 
dazu bot eine Beſprechung des Prozeſſes Dierl. 
Einer Majeſtätsbeleidizung 
ſollte ſich der Handels mann Schulz am Abend 
des 4. September 1895 ſchuldig genacht 
haben, während er an der Ecke der Frudrich⸗ 
und Mittelſtraße in Berlin den „Vornärts“ 
ausbot. Dabei gebrauchte der Angeklagte der 
elwas angetrunken war, einige Aeußecinsen, 
die der Staatsanwalt als Majeſtäte beleitigung 
auffaßte. Er beantragte ein Jahr Gefängnis. 
Der Gerichtshof fand in der Aeußerung nur 
eine grobe Ungebahr und erkannte auf ſechs 
Wochen Haft. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das Krakauer Militärgericht hat den 
Unteroffizier Hradil wegen verſuchter Auslieferung 
von Mobiliſationsplänen an Rußland zu 5 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Die Mer- 
igen £ 


zändlung gegen die Mit 


und ſtützte ſich bei der Begrundung 


rd 


chtig, daß beide Prinzen aus 


mlerlaſſun 


ehen zu eu, verschwunden find, Die Neuen⸗ 
burger Pollzel hat eine Unterſuchung eröffnet, 


welche bis jetzt kein Ergehnis hatte. 
Türkei. 
Ueber bie relle aus Konftantinopel ges 
meldeten engen find in Wien noch 


folgende Nach ten ein,eisoffen: Der frühere 
Ober-Stallmeiiter un) Divifons Ge eral Set 
Paſcha wurde durch Ekriegsgcriätlihes Urteil 
degradirt und nah eee bannt. Der 
frühere Militäratta Dei her 
St. Petersburg Maſor Dey wurde in 
kriegsgerichtliche Unterfug,ung gezogen. Zahl⸗ 
reiche Türken, darunter höhere Beamte, ſind 
unter der Beſchuldigung, einem geheimen 
Komitee anzugehören, verhaftet und ins Exil 
geſchickt worden. 

Die Lage bei Zeitun iſt unverändert. 
Nachdem die auf einem Berge ſtehende Kaſerne 
von dominierenden Höhen aus bombardiert 
worden war und die Aufſtändiſchen ſich zurück⸗ 
gezogen hatten, erfolgte ſeitens der Türken die 
Beſetzung der Kaſerne. Die unterhalb des 
Rafe,nenberges tecraſſenförmig an elegle Stadt 


192 


bietet zahlreiche günſtige Verteidigungsabſchnitte, 


deren Einnahme ſchwierig und ſchwere 
Kämpfe erfordern dürfle. Gerüchtweiſe "wer. 
lautet, daß die Aufſtellung der Geſchütze bei 
der Kaſerne durchgeführt ſei, wodurch die ab⸗ 
ſchnitts weiſe Einnahme der Stadt erleichtert 
werde. Den Aufſtändiſchen ſtehen die nörd⸗ 
ee Rückzugs wege nach Goekßuen und Albiſtan 
offen. 


Amerika. 

In der Venezuelafcage ſcheint im Senat 
der Vereinigten Staaten die kriegeriſche 
Stimmung doch noch anzuhalten. Der Senat 
nahm eine Reſolution an, in welcher der 
Marineminiſter aufgefordert wurde, dem Senat 
einen Bericht über die Frage vorzulegen, ob 
es nötig ſein wird, ſechs Panzerſchiffe erſter 
Klaſſe zu e bauen an Stelle der beiden Panzer, 
deren Erbauung bereits beſchloſſen iſt. Der 
Senat nahm ferner mit 30 gegen 28 Stimmen 
eine Reſolution an, welche eine Reorganifation 
ter Kommiſſionen des Senales befürwortet. 
Dieſes Votum geſtattet den Republikanern eine 
Kontrolle über die Entſcheidungen des Senates. 

Eine amerikaniſche 100 Millionen Dollars⸗ 
onleihe wird zur Hebung der Finarzuste anf 
genommen werden. Dem Vernehmes nach iſt 


bemnächſt vor dem 8 dicht Hai f zwiſchen der Regierung and dem Banlier- 
{ Ita Syndikat Morgan ein Abkommen betreffs der 
Der Empfang des 1 Smnnon von Odligatſonen im vorausſichtlich 
E Urinal durch das $ Belrage von 100 Millionen Dollars getroffen 
jahr sgratulation hat be b | worden. Bedingungen 3 Ablomme 


Ueber eine Entführung abeſſiniſcher Prinzen 
hatte ein Telegramm der „Azence Havas“ aus 
Neuenburg (Schwe z) gemeldet: Zwei abeſſimſche 
Prinzen, von denen einer der Sohn des Ras 
Dorghi, des Onkels des Königs Menelik, und 
der andere der Sohn des Generalintendanken 
der Königin Talitare iſt, und welche beide ſeit 
einem Jahre zu ihrer Ausbildung ſich in Neuen⸗ 
burg befanden, ſeien am 24. Dezember von 
einem italieniſchen Agenten Migliorini mit 
Unterſtützung eines Schooners Afwark entführt 
worden. Beide Prinzen, an denen Menelit ſehr 

N sänge, ſeien am 27. De,ember in Italien 
benerkt worden, ſeitdem a ber verſchollen — 
Nac Eikundigungen der „Telegraphenazentur 
— —— EEE ASSTERESEET 


„Du bit ja die reine Caſſandra, Tante 
Konstanze!“ rief da eine helle Mädcherſtimme 
und Erika ſchmegte den blonden Lockenbpf an 
der Tante braune Wange. „Und Du eit rechter 
Naſeweis, Erika!“ entgegnele halb zürneıd Kon⸗ 
ſtanze und löſte ſich ſanft aus der Umarmung. 

„Wo iſt Gabriele?“ fragte der Wlofang, 
dann eilte er auch ſchon wieder hinaus. 

Gabriele Hatte indeſſen den Garten verlaſſen 
und ihr Stübchen aufgeſucht. Die Grozmama 
hatte Recht, als fie fügte, Gabriele nehme Alles 
im Leben ſchwer; der zeutige Tag war gerade 
dazu angethan, ihr Gemür beſonders zu eezen. 
— An ihrem inneren Auge zieht ihr bißferiges 
Leben noch einmal vorüber, ihre fudlofe 
Kindheit und als beſonderer Abſchiitt dieſer 
Epiſode der ſtürmiſche Herbſttag, an den man 


über ihr künftiges Leben entſchied, we Über die 


Verwendung einer Sache. Dann kan fir hier⸗ 


her und nun begann auch in ihrem Leben der 


Sonnenſchein, der um fo erwärmenzer wirkte, 
je ungewohnter er war! Ja, ſie hatte viel 
Liede empfangen und mit innigem Danke um⸗ 
faßte ihr Herz alle die Lieben; beſonders aber 
war ihr der Onkel lieb und wert und Erika, 
das holde Kind! — Ja, würde ſie denn immer 
im Stande fein, die viele unverbiente Liebe und 
Güte recht zu würdigen und ſich dafür dankbar 

zu erweiſen? - 
Sie berete zu ihrem Gotte, daß er et ihr 
nicht möchte an Gelegenheit fehlen laſſen, ihre 

Dankbarkeit bethätigen zu können. 2 
Da huſcht e ne weiße Geſtalt zur Thüre 
herein, zwei weiche Arme umſchlingen ihren 
Hals und zwei warme Lippen erflidien fie faſt 
of 2 1 ka. 5 — 


„ Mur. 
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aueh Hänimgere ein, als bie ber letzten Emifnon. 
Die näheren Bedingungen der neuen Anleihe 
find. nach einer ſpäteren Meldung noch 
nicht definitiv feſtgeſetzt, dürften ſich aber nur 
unweſentlich von denjenigen der letzten Emiſſion 
unterſcheiten. Vie Anleihe wird ungefähr 
100 Millionen Dollars betragen, woven ein 
Teil in Deutſchland übernommen werden dürfte. 
Alle amerikaniſchen Banken und Truſt⸗Geſell⸗ 
ſchaf en ſind beteiligt. a g 
Aus Kuba meldet ein offtziöſes ſpaniſches 
Telegramm, daß die Aufſtändiſchen auf ihrer 
Rückzugsbewezung von den ſpaniſchen Heetes⸗ 


abteilungen verfolgt werden. Es baben dabei 


mehrere Gefechte ſtattgefunden, die auf beiden 
Se ten zablreiche Verluste herbeiführten. 


— Er 

Auf das leidenſchaftliche Kindergemüt hat 
die kirchliche Feier heule Morgen einen. tiefen 
Eindruck gemacht; Erika kann ſich nicht be⸗ 
ruhigen und auch jetzt fließen Thrären über 
die roſigen Bäckchen, als fie bittet: „Schweſter 
Ehla, behalte mich lieb, auch wenn Du bei 
der Großmama biſt und Du wirft dann eine 
große Dame und heirateſt gar!“ 

Gabriele drängte ſanft die Schweſter zurück: 
„Was redeſt Du da für Unſinn, Erika? Ich 
gehe ja nur big zum Winter zur Großmama, 
dann komme ich wieder und Du bleibſt immer 
mein ſüßer Liebling!“ Sie hatte das blonde 
Köpfchen Erikas an ihr Herz gezogen und küßte 
bie ſeidenweichen Locken. f 

Aber die Kleine beruhigte ſich nicht ſogleich, 
mit dem Eigenfinn der dreizehn Jahre hielt 
fie an ihrer Vorſiellung fer: „Du ſeieſt je 
hübſch, Ehla, ſagt die Großmama, und die 
. 7 43 bez ehr⸗n! 

abriele mußte lachen. b 
Mich ſchwarze Hexe mag ja Niemand, Du 
kannſt ganz ruhig fein! / 

„Nein, Ehla, hüdſch biſt Du. Onkel Horſt 
ſagte das neulich auch zur Mama. Du habeſt 
eine Haut wie Sammet und Deine Augen —“ 

Gabriele hielt der kleinen Schwätzerin den 
Mund zu, ihr war es peinlich, gerade heute 
den Namen „Horſt“ zu hören, ſie wußte ſelbſt 
nicht weshalb: „Du darfſt Deine Ehla nicht 
ellel machen, Schätzchen, noch dazu an ihrem 
Einſegnungstage!“ i 


Tante D rief zu Tiſch und machte da⸗ in die Welt eingeführt werden, 
mit — Gespräch ein Ende. Aber Gabriele | kleinem Orte überhaupt von „Welt“ 
war aus der Stimmung geriſſen, die ſich mit J fein kann. i 


um wohlthuender Wärm Horz feſtgeſetzt 
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ae, und, ohne mit Geldmitteln ver- | hat die Garniſon von Sonſonate unter eigen 


Jotſchaft in 
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In San Salvador herrſchen erbauliche Zu 
nde. Wie man der „Voſſ. Zig.“ melde 
tümlichen Umſtänden revoltirt. Oberſt River: 
ließ fein Regiment Karree bilten, wobei eine 
der Soldaten ſein Gewehr fallen ließ. Dieſe 
wurde nun auf Befehl des Oberſten geknebelt 
an einen Baum gebunden und buchſtäblich zi 
Tode gepeitſcht. Gerade als er feinen Geil 
aufgab, riefen ſeine Kimeraden: „Es leke 
Revolution!“ in welchen f das gan: 
Regiment einſtimmte. Die Leute fielen zugleic 
über den Oberſten Rivera und 24 ande 
Offiz 0 ſtellten fie in eine Linie un! 
ſchoſſen ſie tot. Die Aufrührer ließen di 
Leichen lie en und marſchirten unter dem Ruf 
„Es lebe Antonio Ezeta!“ nach der Küfe 
Dort erwarteten fie. dem „Herald“ zufolge ..ı 
vom Expräſidenten Ezeta abgeſandtes Schiff 
110 fie in einen anderen Hafen bringen 
ollte. 8 


Provinzielles. 
Schönſee, 30. Dezember. Heute Nacht ſchnitt ſic 
der auf hieſigem Bahnhofe beſchäftigte Gepäckträge 


Gehrke, welcher ſchon längere Zeit krank war, de 
18 urch. 5 


= 
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Aus dem Kreiſe Culm, 29. Dezember. Di 
neuerbaute Rübenwage auf Station Stolno wurd 
vorgeſtern dem Betriebe übergeben; fie iſt eine Zen 
teſimalwaage und hat eine Tragfähigkeit vol 
25 — — | 50 
Beomberg, 29. Dezember. Das einzige Braun 
kohlenwerk im diesſeitigen Bezirk, die Moltte-Grnb 
bei Gorctads hat jetzt eine Neuanlage geſchaffeu, di 
es zu den deſten aller Beſtehenden geftaltet. Es if 
näwlich in einer Tiefe von 60 Meter ein neue 
Schacht angelegt worden, größer reſp. tiefer und aud 
ergiebiger wie alle bisherigen, während nen 
maſchinelle Anlagen die Produktion in anderer Wie, 
verbefiern. Das Werk wird mit der Ausbeutung d 
„ ENT se beginnen. 5 
ras bur + Dezember. Zum Bürgermeiſ e: 
unſer Stadt Mi Herr Bürgermeiſter Gro in 
Jaſtrow gewählt worden. N 0 eee 
ſunger 7 30. Dezember. Geſtern Abend wird 
ein junger Mann, beim Kaufmann Köhler im Geſchäft 
als er beim Beſuche eines Konzerts einen Augenblic 
in's Freie trat, von einem Unbekannten dur 
Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. Der Meſſerbeld entfloh 
Der Verein junger Kaufleute hat 100 er 
Belohnung auf Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. 
Graudenz, 31. Dezember. Der Fußartillerif 
Hamann, Burſche beim Leutnant K, Tabakſtraße 24 
wurde heute früh im Stalle erhängt den. De 
Grund des Selbſtmordes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Marienwerder, 30. Dezember. In der Nach 
u heute iſt der annähernd 60 Jahre alte Maure 
äſchte aus Marienfelde im Wen gt 
ſtorben. Er war dem Trunk in hohem Maße ergebe 
und hat feit geraumer Zeit ſein Leden wohl nur dure 
Betteln gefeiſtet. Der Kaufmann Herr D. in de 
Poſtſtraße ſah ſich geſtern Nachmittag genötigt, Bei 
wieder ſehr berouſchten Menſchen aus feinen Babe 
an. sulferuen, _ Nachdem J. kurze Zeit beſinnungsl⸗ 
'r der Thür und dann im Hausflur gelegen bat“ 
vurde er nach dem Polizeig⸗füngnis gefahren. Dez 
rde er heute früh als Leiche gefunben. 


Dirſchan, 50. Deacinver, Die Vermutung, da 
die Polizei durch die Verhaftung des Pſeudoleutnant 
Georg Eggert einen gs Fang gemacht haben würd 
hat ſich beſtätigt. „ſcheint trotz ſeiner Jugend ei 
Hochſtapler der geriebenſten Sorte zu ſein, der wahr 
cheinlich ſchon ſeit längerer Zeit Schwindeleien in de 
ſtlichen Provinzen verübt hat. Es iſt bereits fefl 
geſtellt, daß derſelbe identiſch ift mit jenem Wirtſchafts 
beamten, welcher vor einiger Zeit in Konitz ine 
dortigen Kaufmann um 200 M. geprellt hat, der 
er vorgab, von feinem Chef, einem Gutsbeſitzer de 
Umgegend, mit der Aufnahme eines 2 ns zu 
Lohnzahlung beauftragt zu fein, Auch ſoll der fung 
Menſch als Radfahrer Betrügereien verübt haben. E 
iſt erwünſcht, daß alle Perſonen, die von dieſem junge 
Hochſtapler geſchädigt worden find, ihre Angaben z 
den Unterſuchungsakten machen. . a. 

Nenteich, 28. Dezember. Vor einigen Tage 
wurde hier ein taubſtummer Mann in noch jugend 
lichem Alter, der vollſtändig betrunken war, verhafte 
—5V— . — DEE EBEN DEN SEID 8 
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Der Landrats amtsverweſez 1 
ein intimer Freund des Onkel Alexander un 
verkehrte viel im Dahlbergſchea Haufe. € 
war immer ein fo guter, liebens würdig ⸗ 
Onkel geweſen für die Beiden, warum hatte 
heute, we alle Bekannten, ihr nid! «in v 
Blumen geſchickt? a 


Die Großmama teilte ihre Lie 
zwiſchen Gabriele und Erika, ſie 
Ende einer kleinen kenachbarten 70% « 
freunbliches Häuschen, das fie mit Kernen 
bewohnte, und alle Ferien der Kinder w: 
von je her bei Frau von Lindenberg ver I 

Gabriele, die viel ernſter und tiefer 4 
Erika war, hatte ſich ganz beſond ers das He 
der alten Dame erobeit, jo daß das, was bu 
Großmutterherz von Natur für jedes Enkelkin 
empfintet, durch das perſönliche Inte eſſe, da 
fie für Gabriele be;te, ausgeglichen wurd 
Letztere nannte Frau v. Lindenberg ebenfall 
„Großmama“ und wer nicht eingeweiht we 
in die vecwandtſchaftlichen Beziehungen d 
Familie, hätte es nicht kemerkt, daß dies ein 
Enkelin aus freier Herzens wahl fel. IR 
Frau v. Lindenberg hatte es ſich von bi 
Tochter aus bedungen, daß dieſe ihr das Pfle 
kind gleich nach der Konfirmation auf ein 
Zeit überließe, im Herbſt wurde Gab rſe 
fieberzehn Jahre alt, da ſollte fie zurück na. 
Wehlen, dem Städichen, in dem der Krei 
gerichtsdirektor Dahlberg lebte; dann ſollte 
ſoweit in er. 
die da 


(Fortſetzung folgt. 
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atenkind 


der Verpehmung am nächſten Tage ergab ſich, 
der mit einem Sammeſbuche, welches mit dem 
Stempel bes Vereins zur Unterflägung Des Tanb⸗ 
hummen in Elbing verſehen war, von Ort zu Ort 
wanderte. Da es den Anſchein Hatte, als wenn er 
den Verein Gaben ſammelte, hatten ihm viele 
olizei⸗Verwaltungen die Erlaubnis zum Sammeln 
geben. In Wirklichkeit aber ſammelte er die Gaben 
Ar ſich allein und hatte ſich, da die Gaben, wie aus 
m Sammelbuche hervorging, reichlich gefloſſen waren, 
Lach ſeinen ſchriftlichen Angaben bereits ein Vermögen 
n 7000 Mk. geſammelt. 
Danzig, 30. Dezember. Der Mörder Weckerle, 
er Mitte Betober vom biefigen Schwurgericht wegen 
Mordes zum Tode verurteilt und dann zu lebensläng⸗ 
chem Zuchthaus begnadigt wurde, hat ſich nach einer 
einen biefigen Verwandten zugegangenen Mitteilung 
m enter nd Mewe erhängt. 
1 n 28. Dezember. Ueber einen merk⸗ 
würdigen Unglücksfal wird der „K. A. Z.“ berichtet: 
Das zweijährige Söhnchen eines in einer oſtpreußiſchen 
Jropinzialſtadt wohnhaften Kaufmanns fand kürzlich 
auf dem Tiſch einen Zigarrenſtummel, ſteckte fi den⸗ 
eiben in den Mund, zerkaute und verſchluckte denſelben. 
"Bald darauf erkrankte das Kind an Leib⸗ und Magen⸗ 
chmerzen, verfiel in Krämpfe und gab bereits am 
Inderen Tage feinen Geiſt auf. Wie der konſultirte 
Arzt feſtſtellte, ift der Tod infolge Nikotinvergiftung 


ugetreten. 
70 Warn 30. Dezember. In Abweſenheit 
er Eltern machte ſich die 10jährige Tochter eines 


eſigen Bürgers an der brennenden Lampe zu 
haften. Plötzlich erfaßte die Flamme die Kleider des 
"Bundes. Zwei Knaben, welche in der Nähe ſich be⸗ 
anden, hörten das Kind ſchreien und ſtürzten ins 
immer. Ihren Bemühungen gelang es, das Feuer 
erſticken, fo daß das Mädchen mit geringfügigen 
drandwunden davongekommen ift. 

Lyck, 30. Dezemder. Ein ſelten perrommendes 
Sroutpaar hat in der vorigen Woche vor dem 
Standesamt den Bund fürs Leben geſchloſſen. Die 
unge Frau“ zählt 53 Bemae, der junge Ehemann, 
velcher zugleich der Neffe feiner Frau iſt, hat deren 
2 aufzuweiſen; feine jetzige Gattin hat ihn aus der 
Kaufe gehoben, ſo daß er alſo leg Gatte, Neffe und 

feiner Frau geworden iſt, aber durch die 
Seiraf mit der Tante ift er auch fein eigener Onkel 
worden. Der Vater des Mannes, früher Schwager 
ir Frau, iſt nun ihr Schwiegervater, zugleich aber 
uch der Schwager ſeines eigenen Sohnes. Ob ſich 
weiterem Eindringen in die Materie nicht noch 
kor Komplikationen aus dieſer Ehe ergeben, läßt die 
2. g.“ heute dahingeſtellt bleiben. 


—— 
Lokales. 
5 Thorn, 2. Januar. 


E [Herr Amtsanwalt von Voß! 
uürd erſt zum 1. Februar d. J. die Geſchäfle 
er Hieigen Kgl. Amtsanwaltſchaft übernehmen 
follen dieſelben bis dahin von e nem 
ir geführt werten. Herr von Voß iſt zur 
eit des Kanzlers Leiſt in Afrika geweſen, hat 
egen Erkrankung am Fieber ſeinen 
Prise) nehmen und die 
dran müßen. 

[Der Handels 
r ah 1 > 


amt e Manne . 
1 91 Gus Oläunſch weit yar \ 


Par, Or 95 
dem beutigen Tage die Geſchäfte dei bei 
gen Handelskammer übernommen. 

[Gegen Chikanen ruſſiſcher 

Jabnvermwaltung en] gegenüber deutſchen 

ſendern richten ſich geharniſchte Proleſte 

eliens diesſeitiger größerer Spediteure. Die 
uren pflegen mit ihren Geſchäfte freunden 

e Uebernahmsſätze zu vereinbaren, auf Grund 

een fie die Waren derſelten franko ruſſiſche 

Nahngationen liefern müſſen. In zahlreichen 

ellen berechnen nun die dortigen Bahnvec⸗ 

Zaltangen fall“ Döbere als terifmäßige 

Fracht zu denken, Diele 

ach ſlaligefundener Reklamation den benach⸗ 

elligten Ablendern zurückzuerſtatten, mag nun 
der Irrtum der Bahn auf unrichtiger Anwend⸗ 
ug der Tarife oder auf Rechenfehlern beruht 
ben. In dem Artikel 12, Abſatz 3 des inter⸗ 
autionalen Uebereinkommens über den Eiſen⸗ 
önfrachtverkehr, das nunmehr ſeit drei Jahren 

Geltung iſt, heißt es zwar unzweideutig: 

„Wurde der Tarif unrichtig angewendet, oder 

ind Rechnungsſehler bei der Feſtſetzung der 

ſrachtgelder und Gebühren vorgekommen, fo 

t das zu viel Erhobene zu erſtatt n.“ Ruß⸗ 

aud verfährt jedoch ſo, als ob dieſe Beſtimm⸗ 

ung gar nicht vorhanden wäre, macht ſich 


endeterſeus aber die fernere Beſtimmung des 


‚niernetionalen Uebereinkommens zu Nutze, daß 
an derartiger Anſpruch nur binnen Jabres⸗ 
fi vom Tage der Zahlung an geltend ge⸗ 
acht werben kann. ni Abſender können ihre 
Reklamationen mit noch jo ausführlicher und 
Arwandsfreiee Begründung erheben, fie werden 
gon der ruſſiſchen Bahnverwaltung nicht geprüft, 
eſchweige denn berückſichtigt. Leider hat das 
lebereinkommen das Verfahren, wie die Rüd- 
hlung zu fordern und dadurch zu bewirken iſt, 
der die Anbringung und Behandlung der 
rachtteklamationen ꝛc. nicht geregelt, ſondern 

£ beſondern Feſtſetzung überlaſſen. Rußland 

t mun bisher diesbezügliche Beſtimmungen 

St getroffen, ebenſowenig darüber, ob bie 


in zur Aviſirung der zu viel erhobenen Be⸗ 


pverpflichtet iſt; Fälle, in denen fie das 
gethan hätte, find überhaupt nicht be⸗ 
2s bliebe alſo nur übrig, den Prozeß⸗ 
beſchreiten. Obgleich es ſich aber um 
ächtliche und flets wachſende Summen 
delt, um welche die ruſſiſchen Bahnverwalt⸗ 
nen bie deutſchen Abſender ſchädigen, fo 


" anterlaffen doch die Letzteren die Anſtrengung 


Klage, da ſolche Klagen von Aue ländern 
een den ruſſiſchen Fiskus erfahrungsmäßig 
einge Ausſicht senf Erfolg haben. 
ichen sſilichen Siſen bahnbirektoren If 


Her 
ore da 
Ar 


eitmat zurüd- bisherigen Vo 
Das nächſte Vergnügen ſoll am 
ammerjttretär ſtatiſinden. 


durch die Erftuvung des Patent⸗F⸗Stollen eins vad 


ver 
* 


Verfahren ihrer rufſiſchen Kollegen aus dem 
ihnen ſelbſt viele Ungelegenheiten erwachſen 
nicht unbekannt; fie find aber nicht in der Lage, 
eine Aendetung berke zuführen. Auf Anregung 
der Eiſenbahndirektion zu Bromberg wirken ſie 
darauf hin, daß der Verſandtbahn in weiterem 
Maße als bisher das Recht eingeräumt wird, 
einen Tell der Reklamationen ſelbſtſtändig und 
ohne Mitwirkung ſämtlicher am Transport be⸗ 
teiligten Bahnen zu erledigen. 

— Rn Bezug auf die Neujahrs⸗ 
gratulationen] iſt im Amtsblatt des 
Eiſenbahndirektionsbezirks folgende Bekannk⸗ 
machung erlaſſen, die auch anderen Beamten⸗ 
kate orien zur Nachachtung zu empfehlen iſt: 
Da anzunehmen iſt, daß jeter Beamte ſeinem 
Vorgeſetzten, Kollegen und Untergebenen ſtets 
das Beſte wünſcht, ſo erſcheint es nicht nötig, 
dies beim Jahregwechſel ſcheiftlich oder mündtich 
wiederholt zu verſichern. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt unter dem Rindvieh des Beſitzers Lukiewski 
in Thorn. Papau ausgebrochen 

— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
der Muſiker Alexander Sablowitz aus Brieſen 
wegen vecrſuchter Nötigung. N 

— [Die Schonzeit für Hafen] be 
ginnt im Regierungsbezirk Marienwerder am 
21. Januar. 

— [Der Jahreswechſel] vollzog ſich 
diesmal bei einer ganz außerordentlich ſtren gen 
Kälte, die den ſtarken Schneefall am Dienstag 
abgelöſt hatte, und da eine Temperatur von 
15 bis 20 Grad C. Kälte nicht gerade zu den 
angenehmſten gehört, waren die Straßen in 
der Sylveſternacht weniger belebt als ſonſt; 
die Reſtaurationen waren dafür aber um ſo 
dichter gefüllt und mit Punſch und Pfannkuchen 
wurde ſowohl im Artusbofe, wo der rührige 
Wirt, Herr Meyling gleichzeitig ein Kappenfeſt 
arrangirt haute, als auch im Schützenhauſe 
und in zahlreichen anderen Gaſtlokalen der 
Beginn des neuen Jahres begrüßt. Am geſtrigen 
Tage wurde die friſch entſtandene Schlit ' en⸗ 
bahn ſehr lebhaft benutzt; in den Abendſtunden 
zeigte ſowohl der Aitushofſaal, wo die Kapelle 
des 61. Regiments konzertirte, als auch das 
Schützenhaus, wo die luſtige Poſſe „Menſch 
ärgere Dich nicht“ in Ezeie ging, einen ſehr 
lebhaften Beſuch. 

[Die Friedriech⸗Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft] wählte in ihrer 
letzten "Grm era fan am Momag 
Vorttand durch Akflamatton wieder. 
15. Bebruar | 


— 


1 
Gurn 5 3 N 7 Fre ana 1 
x EnDerein,i Morgen mielag, 


abeade Uhr findet im Vereins lokale be 
Nicola nesjährige Jahresverſammlung ſtatt, 
in welcher außer Erſtattung des Jahre berichte 
und Vornahme der Wahlen, die Gründung des 
Damenturnvereins zur Erörterung gelangt. 
Der Verſammlung wird fi eine Weihnachte⸗ 
fe ec für die Mitglieder (ohne Damen) an⸗ 
ſchliefßen mit Anſprache, Verloſung und 
bumoriſtiſchen Vorträgen Der Vorſtand erſucht 
um zahl eiche Beteiligung; auferdem wird 
jeder Turner gebeten, zur Verloſung ein Ge⸗ 
ſchenk mitzubringen. 

— Als durch Kohlendunſt 
vergiftet] wurde heute ein A be ter der 
Chemiſchen Fabrik in Mocker in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert, derſelbe lebt zwar 
noch, doch iſt wenig Hoffnung auf Geneſung. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
16 Grad C. K.; Barometerſtand: 28 
Zoll 4 Rae 0 z 

EN efunden] eine Holzwanne am 
Altſtädtiſchen Markt, ei kleines goldenes Herz 
auf dem Grutmühlenteich; zugelaufen ein gelber 
Teckelhund kei dem Güterexpedien en Schlagowski 
Gerſteaſtraße 2. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. a 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,62 Meter über Null, ſchwack er 
Eisgang. 


f 


Kleine Chronik. 

Schwere Unfälle find auf zwei englifchen 
Kriegsſchiffen während der Weihnachtsfeiertage vorge⸗ 
kommen. Auf dem bei Chatham liegenden „Repulſe“ 
erfolgte eine Exploſion, die wahrſcheinlich dadurch ent⸗ 
ſtanden iſt, daß ein Heizer mit offenem Licht in den 
von Lohlengas geſchwängerten Rohlenraum ſtieg. 
Einigen Maſchiniſten war das Haar abgebrannt, auch 
hatten fit tiefe Brandwunden im Geſicht. Der Luft: 
druck war ſo groß, daß eine Wand des einen 
Maſchinen aums zwei Fuß fortgeſchoben und die 
Kondenſatoren der Haupfmaſchine eingedrückt wurden. 
— Das Turmſchiff „Rupert“ befand ſich auf der 
Fahrt von Plymouth nach Gibraltar, wo es als 
Wachtſchiff fungiren ſonte, mußte aber bald nach der 
Abfahrt wieder zurückkehrev. Das etwas veraltete 
Kriegsschiff konnte dem furchtbaren Südoſtſturm nicht 
Widerſtand leiſten. Ungeheuere Wellen ergofien ſich 
über das zu niedrige Vorderdeck, und obgleich alle 
Luken geſchloſſen wurden, drang Waſſer in großer 
Menge in das Schiff. Die Klappen der Türme 
waren auch nicht waſſerdicht und deshalb nutzlos. 
Das Waſſer ſtrömte in den Kohlenraum und riß 
kleine Kohlenſtücke mit, welche wiederum die Pump⸗ 
löcher verſtopften, und als das Waſſer die Feuer 


ee drohte, beſchloß der Kapitän die Rück⸗ 
ahr 


Der Hufbeſchlag für den Winter hat 


ſtäͤndige Umwälzung erfahren. Die ſchaiſen Fauten 
der rechtwinklich zu einander ſtehenden drei Schneiden 


en ö 
ben f 


verhindern vas Ansgleiten 
ae. es re | | 
Stollen bis zur vollſtändigen Abnugı tf, 
ohne laß bie Gefahr 2 Arge 2 
anderen Stollen — vorliegt. — Der H-Stollen ge⸗ 
währt dan Pferde feine volle Leiſtungsfähigkeit auch 
bei Glatiſis und da derſelbe bei feiner ausgezeichneten 
Stahlquckität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Ge⸗ 
brauch licht nur der beſte, ſondern auch der billigſte 
Stollen. Es iſt dies wohl die beſte Erfindung, die 
je im Hifbeſchlag gemacht worden iſt und erklärt es 
ſich daher daß man die Paten⸗H⸗Stollen jetzt in jeder 
deſſeren kiſenhandlung vorfindet; hergeſtelt werden 
ſie von du Patent » Inhabern Leonhardt und Komp. 
in Berlin 

Ene heitere Szene hat einer Jagd⸗ 
geſellſchft in der Gegend von Altona viel 
Stoff zun Lachen gegeben. Einer der Jäger, 
ein Gathofskeſitzer, hatte Pech, indem ihm 
währent des ganzes Tages kein Stück Wild vor 
den Schiß kam. Mißmutig ſchlenderte er über 
einen Aker und traf dort eine Herde Gänſe, 
in deen Nähe ein Arbeiter ſtand. Da er nun 
durchus etwas ſchießen wollte, fragte er den 
Arbeler, ob er ihm geſtatte, gegen 
eine Vergütung von 5 Mark einmal 
zwiſßen die Herde zu ſchießen. Der Arbeiter 
ertfäte, daß er nichts dagegen habe. Der 
Gaſtpfteſitzer zahlte die 5 Mark, ſchoß dann 
auchen die Heerde hinein, worauf eine Gans 
tot ai Platze blieb und die anderen die Flucht 
ergrien. „Nu wart abers Tid, dat wi weg⸗ 
kahm,“ ſagte nun plötzlich der Arbeiter, „denn 
dor ummt all de Buur, den de Gens gehört.“ 
Sprichs, lieb den verdutzten Gaſthofbeſitzer 
ſtehen und verſchwand eiligſt unter Mitnahme 
der chnell verdienten fünf Mark. 

"Ein amüſanter Vorfall wird aus 
Petesburg berichtet: Die Fahrt auf Güter⸗ 
züge iſt auch in Rußland für Paſſagiere ſtreng 
verbten, aber zu helfen wußte ſich ein Bewohner 
der Stadt Buſuluk, der eiligſt nach Sſamara 
reiſm mußte und dazu den erſten dorthin ab⸗ 
gehaten Eiſenbahnzug — einen Güterzug be⸗ 
nutzen wollte. Den Verordnungen zufolge 
durfte der Eiſenbahnſtatiorschef dem Reiſenden, 
ſo ſehr er auch bat, keine Fahrkarte für den 
Güterzug verabfolgen; allein dem Reiſenden 
fiel es ein, daß Haustiere, die man mit der 
Eiſenbahn befördert, von Menſchen begleitet 
werden müſſen: er kaufte ungeſäumt ein Huhn 
urd übergab dasſelbe der Eiſenbahn zur Be⸗ 
föeterung! Hierdurch erwarb auch er das 
Recht, nach Sſamara fahren zu dürfen, und 

hate er dabei nur die larifmäßig⸗ Frach! 
von 1,27 Rubel für das Huhn zu entrichten, 
während er ſelbſt — als Begleiter des Huhns 
freie Nelſe hatte. 

5 Die Zen fu 


des Pferdes 
und da eine Abrunhung ber Z 


unm 


in Belgien berbei. Das Brüffeler Alkazar⸗ 
ibexier führt jetz! in ſeiner Revue allaben lich 
vor ausverkauftem Hauſe in ergötzlichen 


Schattenbildern die Reiſe des Königs der 
Belgier nach Paris vor. Man ſieht den 
prächtig gezeichneten König auf der Bühne der 
Pariſer Oper mit Tänzerinnen zärtlich plaudern, 
auch einer Tänzerin in de en Hauſe einen 
Biſuch abſtatten, wie andere luſtige Vorgänge 
diefer königlichen Reiſe. Das hat nach der 
„Voſſ. Ztg.“ allerhöchſten Ortes ſehr mißfallen, 
ater es giebt in Belgien keine Theaterzenſur. 
Die Gouve neur der Provinz Brabant hat 
aul hohen Wunſch den Brüſſe er Bürgermeiſter 
Bus zu fi beſchieden und ihn befragt ob es 
nidt ein Mittel gebe, um dieſe Schabenbilder 
zu beſeitigen, aber Buls hat dieſe Frage ver⸗ 
neut. Die Brüffeler Blätter ſpottet weidlich 
übe dieſen Vorgang, der für ds Theater 
ſelbt die ſchönſte Reklame iſt. 

Die Träume vom elektriſchen 
Zeitalter zeigt der Ot Great Falls in 
Monana verwirklicht. Dort wird nahezu jede 
Alt mechaniſcher Arbeit mit Hilfe der elek⸗ 
triſcen Kraft ausgeführt Der Miſſouri ſtellt 
die Waſſerkraft, die di⸗ Elektrizität billig er⸗ 
zeug. Sie treibt, beleuchtet und wärmt die 
Strßendahnwagen, hebt die Fahrſtühle und 
bewt die Druckerpreſſen, die ſchwerhebenden 
Krane und die mächtigen Erzmüblen, wie 


andre Maſchinen jeglicher Art. Selbſt im 
Bathandwerk findet fie Anwendung, und es iſt 


nichs Außergewöhnliches, in den Straßen einen 
elekriſcen Möbeltiſchler zu feben, dem feine 
Kreft durch e nen dünnen, von einem Pfoſten 
ablieufeden Draht zugeführt wird. Die 
Spafefäufer kochen mit Elektrizität, der Fleiſch⸗ 
hauer läßt das Hacken des Wurſifleiſches 
e'ehriſb beſorgen, und der Kaufmann mahlt 
ſe nen Kaffee damit. Die guten Hausfrauen 
vor Great Falls treiben ihre Nähmaſchinen 
unt erhitzen ihren Bügeleiſen mit Elektrizität; 
fie backen ihren Kuchen in elektriſchen Backöfen, 
fie haben eleltriſche Kaffeekocher, Pfannen und 
Anſchkeſel. Wer möchte nicht Hausfrau fein 


in Greit Falls?! 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Januar. 
v. Portstius u. Grotbe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,60 Gd. 
nicht conting. 70er —,— 31.00 „ 
Jan. zu „ * 
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1. Dezember, 
Pfund 

1.00. 
1.15, 


Beate 


—— — 


münſchen die Vehürden 


Telegraphiſch : BöriensDepei 


Veli, nar. 
Fonds: feſt. 31.12.95 
Rufftſche Banknoten. 217,10 
en Tage S 216,90 216,50 
reuß. 3% Conſos. . 99,90 
reuß. 31 194 Conſols . 105,10 104,40 
reuß. 4% Conſols. „ 106,00 105,50 
eutſche Reichsanl. 3%, „ . 99,800 39,60 
Deutsche Reichsanl. 3¼½% 105,0 104,40 
Polniſche n ma 67,40 65,60 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,75 
Beitpr. Pfandbr. Sal neul. ll. 100,700 100,50 
erg omm. . 204,0 201,25 
Weiz Banknoten 1 i 168,40 168,30 
eizen: Jan. fehlt | 147,00 
Yen unten , 
1 n ehlt | 68“ 
Roggen: 0 141,000 122,00 
Jan. 119,00 1 
8 1 124,75 
8 125,25 1580 
Hafer Su fehlt | 131,00 
fehlt | 120,00 
Rüböl Jan. 1400 46,90 
Mai 46,40] 46,40 
Spiritus: loco mit 50 M 51,40 51,40 
bo. mit 70 M. de, 32,100 
Jan. 10er 36,900 
Mai 70er 37,60 10 
Thorner Stadtanleihe 3½ pt. —— 11 — 
Wichſel⸗Distont 4%, Sombard⸗ Fin far v 
Staats- Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Januar 1896. 
Wetter: ſtarker Froſt. 
Wei 5 ae 2d. bunt 130% m. 
bis 142 M. „ 132/ Pfd. hochbun * 


Roggen: unverändert, 108/10 M., nach Qualit“ 
Ger ſte: flau, feine Braugerſte 115/20 M., Mitte 
105/10 M., Futtergerſte 95/96 M. 
Hafer: nach Qualität von 100% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdem 
Thorn, 2. Januar 1 
Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
auftrieben: 42 Pferde, 13 Rinder, 59 Sch 
darunter 6 fette; bezahlt wurde für fette S 
31 bis 32 Mk., für magere 28—30 M. pro Zentner 
Lebendgewicht. 


Ueneſte Nachrichten. 


Wien, 31. Dezember. Dem „Extra 
wird aus Newyork gemeldet, daß in Evan 
(Indiania) ein Deutſcher, namens 
Rupprecht, während des Gottesdienſtes 
meihlihe Nerſon, Vonla Raum mit Per 


Doſchſtiche in den Rücken 


Bern 


o } 1 
2 örber konnte nur durch en M 
anfgebot der Polizei von dem Gelpnchn 
„wahrt bleiken 

ten, 31. Dezember. Das „Extra 


aus Philadelphia: Die Stadt be 

ſich in förmlichem Aufruhr. Auf ſämme 
Straßenbahnen iſt die Arbeit eing. 
Täglich finden furchtbare Exzeſſe ſtatt. Frauen 
durdziehen in Scharen von 100 bis 150 
Köpfen die Stadt, zerſtören Weichen, den 
die Schienen auf und durchſchneiden die Te 
der Kabeldahn. Die Strikenden haben bee 
Führer. Die Polizei erweist ſich als 
unfähig, den Unruhen zu fleuein. Särzlich 
Gaſtwirtſchaſten find geſchloſſen worden. 
die Bewegung noch wetter um ſich greift, 
der Gouverneur die Miliz einberufen. 


London, 31. Dezember. „Daily Gre ie 
weiſt auf die Schwierigkeiten hin, welche 
Kabine: Salisbury nach außen hin zu 
winden hat. Das Blatt ſtellt ſeſt, daß aus 
allen Punkten der Welt eine ſtarke Strömung 
gezen England hervortrele und es daher WIS! 
der engliſchen Rezierung ſei, Maß regen 
treffen, um gegen alle Eventualitäten Wide aun 
leiſten zu können. 

„Standard“ ſagt in feiner Jahres 
daß Frankreich immer mehr beſtrebt fel, ben 
erſten Rang unter den Völkern einzun wen, 
Solange dieſer Ehrgeiz fortbeſtehe, habe won 
keine feſte Friedensgarantie. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 2. Januar, Wie 


mei: 


Sie 


Kölniſche Zeitung meldet, zog“ | 
deutſche Regierung amtli ei bes 
engliſchen Regierung an, welche 


ſie angeſichts des Eindringen 
waffneter Banden in den Tran 
ſtaat aus einem unter engliſcher 
herrſchaft ſtehenden Gebiete 
reifen gedenke, um den dur 
Völkerrecht und die internationolen 
Verträge begründeten Rechtsz 
wiederherzuſtellen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrieh Kretschmer in Tho- 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pize. 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henn⸗berg⸗Seide von 60 Pfg. bis 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, Guten, 
Damafte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 200 
Karben, Deifind te) marfo- und atauarfrei in Wan 
Muſter umgehend. — 
Seiden-Fahriken G. Hennebher gra . ne. Curie, 


Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter 
Frieda mit Herrn Moritz Feld- 
mann aus Danzig beehren ſich 


hiermit anzuzeigen. 


Samuel Bry und Frau 
geb. Jaffe. 


Bekanntmachung. 


An Armengaben (zufolge biesfeitiger 
Bitte bezw. zur Ablöſung der Neujahrs- 
Glückwünſch⸗Karten) ſind bis jetzt eingegangen 
53 Mk. und zwar von den Herren Feld⸗ 
meſſer Böhmer 3 Mk., Stadtſecretair 
Wrzesniewski 2 Mk., Stadtſecretair Schaeche 
2 Mk., Dr. Wentſcher 6 Mk., Secretair 
Behrendt 2 Mk., Aſſiſtent Sczepan 1 ME. 
Rendant Neuber 3 Mk., Oberbürgerwaiſter 
Dr. Kohli 3 Mk., Bürgermelſter Stachowitz 


2 Mk., Stadtrath Kelch 3 Mr. Kreis- 
phyſikus Dr. Wodtke 3 Mf, Garniſon⸗ 
Director Kindler 3 M., Kaufmann 


Kordes 20 Mk. 
Der Geſammtbetrog ift an unſere Armen⸗ 
kaſſe abgeführt. 
780 2. Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus Abonnement“ 
für Dienſtboten und für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. für 
Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtäbtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dieuſtherrſchaften durch Verab⸗ 
ſäumung oder aus Unkenntniß dieſer Maß⸗ 
regel ſich der Heranziehung zu dem vollen 
tarifmäßigen Kurkoſtenſatze von täglich) 
1,25 Mk. (für Einheimiſche) ausſetzen. Das 
Abonnement gilt für das Kalenderjahr. Der 
Einkauf findet: ſtatt bei der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht 

bis Neujahr etwa abmelden, wollen den 

Jahresbeitrag für 1896 demnächſt entrichten. 
Thorn, den 19. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf nachbezeichneten, der Stadt 
Thorn gehörigen Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 

Bromberger 

Liſſomitzer und 2 Chauſſee 
Leibitſcher 
8 . Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis 1. April 1899, eventuell 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Montag, den 6. Jauuar 1896, 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen je 
70 Pfg. Copialien auch Abſchriften ertheilt 
werden, liegen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht aus. Jede Chauſſee wird beſonders 
ausgeboten. Be? f 

Die Bietungskaution beträgt: 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mk. 

„ Liſſomitzer 600 „ 

„ Leibitſcher „ 1000 „ 

Thorn, den 12. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Stein» und Kies lieferung. 


Die Lieferung von Feldſteinen und 
Kies zur et der ſtädtiſchen 
Chauſſeen für das Etatsfahr 1896/97 und 
zwar für die 

Bromberger Chauſſee 100 ebm Steine, 


* 
* 


Culmer 10 100 „ 5 
200 
Leibitſcher Mr 500 „ u 
Gremboczyner „ 250 „ 1 
und für die beiden letzt⸗ 


ee Chauſſeen 300 „ Kies 

ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 

n werden. 
in verſchloſſenem Umſchlag 


1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
1 Spiegel, 3 Kleiderſchränke, 2 Bett: 
geſtelle mit Matratzen und Keil⸗ 
kiſſen, 5 Tiſche, 12 Stühle, 
1 Kinderbettgeſtell mit Matratze, 
1 Stuhlſchlitten, 1 eiſ. Kochherd, 
1 eif. Ofen und Küchengeſchirr 


freiwillig verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 

Mocker worauf unkündbares len 

ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 

Louis Kalischer. 


Holzperkauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu Thorn 


Donnerſtag, den 9. Januar er., 


Vormittags 10 Uhr 


im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
nachſtehende Holzſortimente unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedingungen 


meiſtbietend zum Verkauf: 
Jagen 102: 


Reiſer 1. Kl.; 
Jagen 103: 


1. Kl., 581 
1. Kl., 740 Stangen 2. Kl.; 
Jagen 105: 


Spaltknüppel und 309 Rm. 1. Kl. 


160 Kie fern⸗Stangen 2. Kl. 


Das Geld muß im Termin an den an⸗ 


weſenden Rendanten gezahlt werden. 
Das Holz 


gezeigt werden. 


Der Herzogkiche Oberförſter. 


aschke. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 3. d. 
Vormittags 10 Uhr 


ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königlichen Land⸗ 


gerichts 


mit Spind, 1 Regulator, 


Satz Betten, 1 Taſchenuhr mit 
Kette, 1 Kommode, 1 Kleider⸗ 


ſtänder, 1 Kleiderſpind, 
eiſernes Bettgeſtell 


Matratze und andere Gegen⸗ 


ftände 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteiger“ werden. 


Thorn, den 2. Januar 1896, 


Verſteigerung. 


Freitag, ven 3. Januar 1896, 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich an der Pfandkammer des Königl. 


Landgerichts hierſelbſt 


3 Reſtaurationstiſche, SRohr⸗ 
ftühle, 1 Grog⸗ und 1 Wurſt⸗ 


maſchine 
zwangsweiſe, ferner 


Einſpänner⸗Spazierwagen 


nebſt Kummetgeſchirre 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 2. Januar 1896 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Lamberti -Lofterie. 


Ziehung der U. Klaſſe am 16. Januar er. 
Hanptgeiv.: Mk. 200,000, 100,000 x. 


Looſe a Mk 6,50. 
Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Looſe a Mk. 1,10. 


Die Haupt- Agentur: 


Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


d, 20 u. 5000 Mk., 


auch getheilt, zu vergeben dur 
Jen 12 geben durch 


Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


iſt billig zu verkaufen. Baderſtr. 


Ale, Kleider u. Raabe ice 


arbeitet ſauber und billig 
E. Grochowska, 


wal: 


ühnen! 


Vorhünge, Coulissen, 
Hintergründe 


portofrei. 


von Diplomen, 


vorkommenden Malereien. 


Illustrierte Cataloge gratis und franco. 


der Preſſe und von Fachleuten. 
Wilhelm ee 
Düren (Rheinl.) 
Fahnenfabrik 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Wobnung von 2 Zimmern u. Jub. ſofort 
Neuſtädt. Markt 20, 


zu verm. 


i Druck der Buchdruckerei 


645 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
526 Rm. Spaltknüppel und 134 Rm. 


U 
1194 Rm. Kloben, 1156 Rm. 
Spaltknüppel und 230 Rm. Reiſer 
1. Kl., 45 Stück Kiefern⸗Stangen 
> 1 250 Stangen 2. Kl. und 10 Hort. 


Jagen 104: 678 Nm. Kloben, 464 Rm. 
Spaltknüppel und 294 Rm. Reiſer 
Stück Kiefern Stangen 


410 Rm. Kloben, 466 Rm. 


wird vom Forſtaufſeher 
Huwe zu Lugau den Reflektanten vor ; 


2 1 Sen 1 Flügel, 1 Spiegel 


„% e Ordentliche Aufwärtkrin 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


etrykowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 14, I. 


. EEE 
Hypotheken- 


Breiteſtraße 2 


Fin 


in hervorragender, preiswürdiger 
Ausführung. 

Gemalte Entwürfe und Voranſchläge 

Ferner: Vereins- u. Gebäude 


fahnen, Flaggen, Wimpel, 
ärpen ꝛc., 4 geleg. gut möbl. Zimmer a 
ratlose Plalgte uud Sprüche ee, Dermerpen Culmerſtr. 22, II. weiß, buntfarbig gemuſtert, 
für alle Feſtlichteiten, Firmen- [5 am. Zimmers 757. zu verm, Bäderftr. 6, engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 1 möbl. Zimmer nebst Naß. u. Burfchengel, { ©  Goldfcmitt, 
zu verm. Neiſtädt. Markt 12, 1 Trp. farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 


kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen 2 allen 


Zahlreiche anerkennende Urtheile 


und Ateliers für 


Während des Neubaues meines Kauf⸗ 
hauſes befindet ſich mein Geſchäftslokal bei 
Herrn Carl Matthes, 


E Seglerſtr. 26. 
M. S. Leiser. 


J 


Eie ſehr leiſtungsfähige Cichorienfabrik ſucht für General: Verkauf 
erſtklaſſige Fabrikate Abnehmer, die ganze Waggonladung beziehen. Offerten 
unter H. 22105 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. / Pr. 


ar! für Studium und j bringen Issleibs 
P Unterricht bes. ge- 1 Bei 


[Katarrhpastillen 


eigiet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste ieden 
Toıfülle. Frachtfrei auf Probe, Da ] (Salmiakpastillen) 
Sup Preisverz. franco. Baar od. 15 bis Husten in kurzer Zeit 
20 Mk. mönatich. Berlin, Dresdenerstr. 38. Sicheren Erfolg. 


Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breitiſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
nton Koczwara, Gerberſtraße. 


Berfecten Vuchhalter, 


FriedrichBornemann & Sohn, 
”anino - Fabrik. 


Soweit dr Vorrath reicht, 


gebe einn Theil ſehr billig ab. 
Kindefilzſchuhe 50 Pfg. mE 
Damenfſzpantoffel 50 Pfg. 
Damenſeppſchuhe 2,25 Mk. 
Damentuchſtefel, Lederbeſatz, 3,75 Mk. 
Dameulcherſtiefel 3,75 Mk. 
bHerrenſiefeletten 4,75 Mk. BE 
bis zu du eleganteſten Sachen. 


G. Komn's Schuh-Agentur 
Breit ſtr. 37, 1. Et. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 


A 

21 Jahre alt, ſucht per ſofort Stellung. 

Gefl. Angebote unter G. ©. 100 in 
die Expedition dieſer Zeitung. 

uft haben, 


2 Lehrlinge, "5 
3 Se 
5 j h cht Olbeter, odge * 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
branchekundige 


Verkäuferin, 


welche auch gut polniſch ſpricht, von ſofort 
oder per 1. Februar. 


J. Keil. 


9 


ein 


ſofort geſucht. Wo! ſagt die Exped. d. Z. 
1 möblirtes Zimmer zu verm. Schillerſtraße 3. 


Strehel-Tinte, 2 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn 


g und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37, 

5 romberger Vorſtadt, nahe der 
Pferdebahn⸗Halteſtelle, Wohnung 
von 5—6 Zimmern und Zubehör, 
ſowie Pferdeſtall und Garten vom 

1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfragen 

Thalſtraße 23, II. B. Zeidler. 


Seglerſtraße Nr. 5 


Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Badeeinricht. 
nebſt Zubehör evtl. auch Stallung vom 
1. April zu vermiethen. Dauben 


Baderstrasse 26 
iſt eine T Tſchöne, freundliche mg 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April cr. zu vermieten. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachflg. 
Altſtädt. Markt 27 


iſt die 1. Etage beſtehend aus 8 Zimmern, 
Küche, Badezimmer und vielem Zubehör 
vom 1. April 1996 zu vermiethen. 

G. Scheda. 


Schillerſr. 19, 3. Etage, 


iſt eine Wohning von 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör, velche Herr Rektor Samietz 
5 Jahre dewohlt, vom 1. April 1896 zu 
vermiethen. G. Scheda. 


Eine Wohnum 3 Zimmer v. I. April, 


” 77 0 ” 7 77 
zu vermiethen. J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


Prima gebackene thüringer 


Pflaumenmus 
offerirt zu billigſten Tagespreiſen in Poſten 
von 100 Ko. bis ganzen Ladungen 
Robert Stier, Sangerhauſen, 
goldene Aue, Landesprodukten engros. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag. und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Hohle Zähne 


Ein in der Frückeuſtraße belegene große Plombiren mit Künzels flüſſigen Zahn. 
ohnn ß kitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
Wohnung nebft Ladeneinricht., zu jedem a 50 Pf. bet: Anders 4 


Geſchäft geeign, ſow. 2 Speicherräume ſ. v. ſof. 
J. b. Zu erfr. £ Friedländer, Gopp.-Str.35,11. 
Altſtadt, Pindſtraße Nr. 5, it 
eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, Waſſerl. 
und dem nöthlien Zubehör, von jof. zu verm. 
Mittelw. u. Il. Wohn. m. Waſſerl., Ausg. u. 
Cloſet vom 4. 96. zu verm. Baderſtr. 5. 
1 Wohnung. Stage, 4 Jim nebſt Yuben,, 
vom 1. Aprilzu verm. Gerſtenſtraße 13. 
ie von Seren Hauptmann Schaubode 
innegehbte 2. Etage in meinem 
N Haufe, Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke, 
\ ift veretzungshalber ſofort oder 
pater zu virmethen. 
x Conrad Schwartz. 
tn, Zin., b. m. d. 5. Burſchengel., Stall. 
ver erde b. 15 10. u. vorne bill. zů b. bei 
W. Ateisthirant Ollmann, Coppernikusſir. 39, Ul. 


Gut nübl. Zimmer 


mit auch ohne Benfion, auch Burſchengelaß 
zu haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr. 


event. =] zwelfenſtr. nach der Straße 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimraung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisvorz. franco 


Zur Anfertigung 


von 


— 


Beſuchskarten 
(visites) 


in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 


Stuben, 
vermiethen 


2 ſep. geleg. möbl. Zimmer 


1 Trp., cb. Burſchengtl. {of. 2 v. Schlohftr. 4. Buchdruckerei 
Mehrere junge Nute finden 


BT Logis u. Beköſtigung. Thorner Ofdeulſche Zeitung, 


— Köster, Bäckerſtraße 23.1 Brückenstrasse 34, parterre. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


e und Zubehör zu 
Bäcker 


“onsaß WaZIEId usſſe ue bels 


Sonnabend, 


empfiehlt 


Hotel Goppernicus, 


ſchen Concursmaſſe, beſtehend aus: 


Schützenhaus⸗Theater. 


Freitag, den 3. Januar 1896 ; 


Der kleine Lord. 


n Thorn unter größtem Beifall bereitg 
aufgeführt. f 


Freitag, den 3. d. ts. , 
Abends 6½½ Uhr: 
Kgl., Inſtr.⸗ u. Rec. in I. 


enn N Verein. 


Haupt⸗Verſammlung | 


Sonnabend, den 4. d. Mts., 


3 Abends 8 Uhr J 
Im Schützenhause. 


Nach dem Geſchäftlichen: r Vortrag, 


Der erſte Vorſitzende. 
ehultz, 
Bandgertichtärath. 


Turn- F Verein 


reitag Abend pünktlich 8! 
8 8 bei Niese a auhr 


Jahres⸗Verſammlung. | 


Hierauf: 


Ze e. 
horner Beamtenverein. 


Das nächſte Wergnügen ift vom 18. auf 


den 11. Januar verlegt. 


Pfannkuchen. 


täglich friſch, in bekannter Qualität. 


J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


Täglich friſche Pfannkuchen 


A. Tapper, Brückenſtr. 24. 


Hochfeine geil Sehoitenheringe 


ohn. Schillerſtr. 


— 


Coppernicusstr. 20, 


empfiehlt einen 


8 


E kräftigen Mittagstiſch 22 


im Abonnement von 60 Pf. an; 


speisen à la carte jed. Tageszeit, 


Königsberger, ſowie 


Münchener Bier vom Fa. 


H. Stille. 


Concurswaaren⸗Ausberkauf 


Gerberstrasse 23. 


Das Waarenlager der Luise Fischer- 


Damen- u. Kinderhüten, Bändern, 


Sammeten, Corſets u. Hutfedern, 


wird zu Taxpreiſen ausverkauft. ? 
Max Pünchera, 
Verwalter. 


II Corſetts 11 


in den neneften Fagons 1 
* zu den Pingen Preiſen ml 


S. LANDSBERGER, 
Deiligegeiſtſtraße 12. By 


2 Künſtliche Zähne. 1 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


@9@99998098988 j 
Die Deutsche 3 1 
Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt fi 


* zu Mk. 2.— pr. Fl. 
N „ „ 2.50 „ „ 
a K Kk „ „ 3.— „ „ * 


* * * * „ „* 3.50 % * 


zu Originalpreisen in ½ und / Flasche ı 


käuflich ö 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub . 
in der Apotheke, 
in Mocker 


— in der Apotheke. 5 Br 
E Stleingemachles 2. 


trockenes Brennholz fr. 
Rmtr. 5,25 bei 


1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bet 
Alexander Rittweger. 

Sonagogale Nachrichten. 

Freitag: Abendandacht 33,“ Abr. 


S. Blum, Culmerftr. 21 1 
[9% . Etage Fiſcherſſr. 49 ſſt dont 


an 


